
auf ıne gegenseltige Anerkennung der Amter hinzuwiırken;
in Worten und aten siıch darum bemühen, ein gemeiınsames Zeugn1s VO

Evangelıum 1in seliner Ganzheıt abzulegen;
sich NEeEUu verpilichten, für Gerechtigkeıt, Frieden und die Bewahrung der
Schöpfung arbeıten und dabe!1 das Bemühen sakramentale Gemeinschaft
der Kırche Ng mıt dem Rıingen Gerechtigkeıit und Frieden verbinden;:
Kirchengemeinden und Gemeinschaften helfen, das Mal} Gemeinschaft,
das bereıts besteht, Ort in geei1gneten Formen ZU Ausdruck bringen.

4 .1 Der Heılıge Gelst, der dıe Kolnonla chafft KOr ’  9 erfüllt die, die noch
immer sSind, mıt unger un: urs nach voller Gemeinschaft. Wır werden
nıcht ruhen, bis WIT zusammenwachsen, gemäß dem Wıllen un! Gebet Christı1, daß
die, dıe 1: glauben, e1ns selen Joh Wenn WIT für die Einheit eten, arbel-
ten und kämpfen, TOstet unls der Heıilige Gelst ın uUuNsSeICIH Schmerz, ordert uns her-
aus, WEeNN WIT uns mıt uUuNseTeTr rennung abfinden, führt uns ZUT uße und erfüllt
unlls mıt Freude, WEeNnNn 1MSCIC Gemeinschaft wächst.

Dıie Einheit der Kırche abe und Berufung
Ständige Kommission für Glauben un Kirchenverfassung

Dunblane 1990

L1 Die Kırche Jesu Christı ist In ottes Heılsplan Ine Kırche. S1ie i1st berufen,
Gott verherrlichen. Der Heılıge Geilst manıiıfestierte Pfingsten dıe dynamıische
Einheıt In Vielfalt der Kıirche. Dıie (Ginade des Herrn Jesus Christus, die Liıebe ottes
und dıe Gemeinschaft des Heiligen Gelstes befähigen dıe eiıne Kirche, als Zeichen
und Diıenerin der Herrschaft ottes und der Versöhnung eben, die Gjott für die

Schöpfung ll och die Kırchen sind schmerzlıch Ihre Ärgernis
erregende rennung gefährdet und beeinträchtigt die Glaubwürdigkeıt ihres Zeug-
nisses für dıe Welt 1n Gottesdienst un Dienst. Gott ordert dıe Kırchen ZUT uße
auf. Der Herr ruft s1e auf, alle menschlichen Barrıeren überwinden, dıe Einheıt
der Kırche in der Welt VO  — heute SIC.  ar machen un! ottes Gabe der Einheıit
1n Christus durch den Heiligen Gelst in ihrer SaNzech Fülle leben

Wır* erkennen In Dankbarkeıt, da die Kirchen durch dıe ökumenische EWE-
SunNg näher zuelinander geführt worden sind 1m gegenseltigen Verständnıis, 1n theolo-
gischer Konvergenz, 1m gemeiınsamen ebet, 1m mıteinander geteilten Zeugnis und
Dienst. Die Kirchen stellen fest, dal Einheıit In ihrem eigenen Leben und in ihren
Beziehungen untereinander gegenwärtig und wırksam ist, doch auf unterschiedliche
Weıise und 1n verschiedenem Maße. Wır stellen jedoch auch schmerzlich fest, daß
viele Kırchen und rısten, die ihre eigenen Wege der Zusammenarbeıt und des
gemeinsamen ens entwickelt haben, sıch nıicht in der Lage sehen, einer geme1n-

ökumenischen ewegung anzugehören. Alte JIrennungen bestehen weıterhiın,
und NECUC ergeben siıch sowohl 1n der Lehre als auch angesichts ethischer un: SOZ10-
polıtıscher Probleme. Dıie Kirchen haben oft auch versaumt, dıie Konsequenzen

Wr bezieht sich auf dıe Delegierten der ÖRK-Vollversammlung 1991
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Aaus den Übereinstimmungen, die s1e bereıits erreicht haben, für ihr Leben ziehen.
Slie haben sich auch häufig amı zuiriedengegeben, in der rennung kO-ex1-
stieren.

11.1 Die Einheit der Kirche, der WIT berufen sınd, verbindet unls auf einem Pıl-
SCIWCS In uNseIeI Geschichte ist das 1el dieses Pılgerweges eine Einheit 1im apostoO-
ischen Glauben, der gemeiınsam bekannt wird;: 65 ist dıe Gemeinschaft, ‚CO  Uu-
n10  c ‚„Ko1non1a‘“‘, die durch das Wort ottes ıIn einem gemeiınsamen sakramentalen
Leben gebilde und erhalten wiırd, In die WIT Urc dıe eine Taufe eintreten un: die
WITr In der einen eucharıstischen Gemeiinschaft mıteinander felern; S1e ist eın gemeın-

Leben, in dem Glieder und Amter gegenseıltig anerkannt und versöhnt WeI -
den In diesem gemeinsamen Leben sind WIT mitwirkende Nachfolger Christı In Se1-
HGr Sendung In dıe Welt CMn Zeugni1s abgelegt ırd für das Evangelium VO  a Got-
tes Ginade und der Dienst allen angeboten ırd. SO besteht dıie Suche nach der vollen
Verwirklichung der Einheit ın den VO Heılıgen Gelst geleiteten Bemühungen, einen
Punkt erreichen, dem alle Kıirchen ın den anderen den einen Leib Christı
erkennen und iın ıne lebendige eucharistische Gemeinschaft miıteinander eintreten
können, ıne Gemeıinschaft, dıe eın glaubwürdiges Zeichen der Liebe Gottes für die
Menschheit und der uecn Schöpfung ist
Ir Diese Gemeinschaft, verwurzelt In der Verkündigung des Wortes iın der einen

eucharistischen Gemeıimnschaft, muß durch konzılilare Lebens- und Handlungsfor-
iInNen auf der okalen WwW1e auf der unıversalen Ebene vollen Ausdruck finden. In einer
solchen konzılıaren Gemeiinschaft (engl conciliar COMMUnNnI1ON) sind die Kırchen auf
allen Ebenen miıteinander verbunden In einander unterstützenden und stärkenden
Beziehungen, Urc das Bekenntnis des einen Glaubens und durch ihr Zusammen-
wırken 1n Gottesdienst und ZeugnI1s, Beratungen und Aktionen. Persönlıiche, kolle-
giale und gemeıinschaftliıche Formen des Mmies sınd dazu bestimmt, dem gemeı1n-

Leben In dieser Gemeiminschaft diıenen. Konzılıare Gemeiminschaft biletet
aum für unterschiedliche organisatorische Formen der Eıinheıit und für Verschie-
denheiten, die sıch aus theologischen ITradıtiıonen un! unterschiedlichen kulturellen,
ethnıschen und historischen Kontexten ergeben Verschiedenheit un Vielfalt gehöÖö-
IcCch ZU esen VOoO  — Gemeinschaft; doch g1bt auch Grenzen für Verschiedenheit
und Vielfalt In der Gemeinschaft müssen Unterschiede und 1e ZUSaINMMECNZC-
führt und verändert werden, daß s1e als en des Geistes ZU Reichtum und
ZUT Fülle der einen Kırche Christi beitragen.

111.1 Dıie Einheit der Kıirche, der WIT erufen sind, ordert gegenseıitige Ach-
(ung, Sensibilıtät, Fürsorge und Verantwortlichkeit. Indem dıe Kırchen mıteinander
spezıfische Schritte unternehmen, bringen s1e dıe Bereicherung un! Erneuerung
christlichen Lebens Z Ausdruck un ermutigen diese, indem S$1e voneinander ler-
NCN, Leid und Freude iın Solıdarıtät mıteinander teılen, mıt- un! füreinander beten,
gemeınsam für Gerechtigkeit und Frıeden arbeıten und sich gemeinsam ottes
Schöpfung SOTISCNH. SO werden dıe Kırchen jenem Einssein hin zusammenwach-
SCH, das VO  — Gott gegeben ist

HEOQ Dıie Eıinheıt der Kırche als Gottes Gabe un! Berufung ist N1IC. für das Wohl
der Kırchen alleın bestimmt Sie dient der hre ottes 1n der Erfüllung VO  — Gottes
Heilsplan in der Welt, ın die Jesus Christus kam uUurc dıe Tra des Heılıgen (je1l-
stes ist diese Eıinheıt eın Zeichen der Versöhnung für dıe Erneuerung der Mensch-
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heıt, eın Miıttel, durch das Gott Heılung In einer gebrochenen und bedrohten Welt
chenkt In der konzılıaren Gemeinschaft, In der diese FEinheıit ihren Ausdruck in
det, blicken die Kırchen sOomıt über sich selbst hiıinaus und harren voller Erwartung
auf jene vollkommene Einheıt, wenn Gott alles 1n em sein 1rd

(Übersetzt au dem Englischen Glauben und Kirchenverfassung)

Von der Zusammenarbeıt ZUT Verpflichtung
iıne NEUEC Phase 1mM Modell der zwischenkirchlichen Beziıehungen

auf den brıtischen Inseln

Feierliche Hallelujas INn Vvier Städten

1er große Veranstaltungen Anfang September 1990 symbolisıerten den Begıinn
dieser uen Phase. Am damstag, dem September, kamen Angehörige VON mehr
als Denominatıionen dreı verschliedenen Trien ITILMMECIN. ın Aberystwyth,
Cardıgan Bay, YIU,(walısısch für ‚„„Zusammen‘‘) als Nachfolger des früheren
Walısıschen Kırchenrates 1Ns Leben rufen; 1n Dunblane In Zentralschottland, dem
Sitz des schottischen Hauses der Kirchen, ACTS (Actiıon of Churches Together
In Scotland Kırchen handeln gemeinsam in Schottland), eın rem1ıum grün-
den, das über den früheren Schottischen Kırchenrat hinausgehen soll; un! ın Lon-
don in der römisch-katholischen Kathedrale VO  —j Southwark dıe auf dem Schau-
platz elines anti-katholischen Aufstandes 1m re 1780, der über Todesopfer
forderte, erbaut 1st), das NEeEUEC ‚„‚Kirchen gemeinsam In England“‘ (Churches
Together in England E TE) einzuführen. Am darauffolgenden 5amstag trafen
sıch Delegierte aus all diesen Kırchen SOWIeEe Aaus Irland Nor' un Süd) In Liverpool,

den uen Rat der Kirchen für Britannien und Irland (Councıl of Churches for
Britain and Ireland CCBI) mıt einem außerordentlich fIrohen un:! hoffnungsvol-
len Gottesdienst und einer Prozession VO  — der modernen gotischen anglıkanıschen
Kathedrale über dıe einen Kılometer ange ‚‚Hoffnungsstraße‘‘ Hope Street) D
CGilas- und Betonbau der runden römisch-katholischen Kathedrale Aaus den 60er Jah-
ICH einzuweıhen. Am Sonntag, der zwıschen diesen beiden Samstagen lag,
alle Ortsgemeinden der beıden Inseln gebeten worden zusammenzukommen,
hre Delegierten 1m Gebet unterstütze: un! ıne äahnliche ökumenische Verpflich-
tung geloben.

Warum diese Veranstaltungen? Was WarTr neu? 658 nicht selt 1942 einen Brı-
tischen Kırchenrat gegeben, un! datierten lokale Kırchenräte nicht bIs 1Ns Jahr 1919
zurück? Ja natürliıch, ın gewl1sser Hinsıcht lag hier nichts Überraschendes VOT Was

geschehen Wal, War deutlich Aaus früheren Erfahrungen erwachsen. (Da ich für
deutschsprachige Leser schreıibe, sollte ich vielleicht betonen, daß hiler kein besonde-
FOr internationaler Druck für oder ıne bestimmte Absıcht in diesen Ere1ign1s-
secn vorlag; da sıch als nahezu unmöglıch erwliesen e! die britischen Kırchen
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